
 weiter

Klima-Rock  
         
Juli heizt der 
Jugend ein

Wisente 
          
Rückkehr 
der Könige

Trauminseln 
          
Ausverkauf
in der Krise

globalo erscheint als PDF und 
ist interaktiv. Jetzt auf den 

Pfeil klicken oder mit den Cur-
sorn der Tastatur blättern

Fo
to

s:
 L

in
ds

ay
 G

rie
r, 

M
PA

, U
w

e 
Li

nd
ne

r, 
ap

/R
ai

ne
r S

tu
rm

 

Arbeit statt Almosen 
Entwicklungshilfe entdeckt die Chancen des Markts 

globalo
Magazin für nachhaltige Zukunft

          NR 05   I   Juni 2009



 weiter2

Gesünder Wohnen & Bauen
Zur Internetseite

globalo  I  Nr. 05  I  Juni 2009

         globalo
Magazin für nachhaltige Zukunft

           Inhalt

Arbeit statt Almosen
>  Chancen des Markts 
Geschäfte in Afrika oder Asien 
helfen, die Armut zu bekämp-
fen und die Menschen zu 
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>  Rückkehr der Wisente  
Am Rothaarsteig sollen ab 
Herbst wieder Wisente durch 
den Wald streifen.
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>  Weltrekord mit Fotozelle  
Freiburger Forscher steigern 
Wirkungsgrad von Solar-
strom auf 41 Prozent.

> Chancen eröffnen
„Spenden machen abhängig“, 
weiß die Unternehmerin Hei-
di Schiller aus Erfahrung. Sie 
durchbricht den Teufelskreis 
von Armut und Almosen seit 
Jahren lieber, indem sie Ge-
schäfte mit Afrikanern macht 
und ihnen „Strom in den Busch“ 
bringt. 
globalo zeigt Beispiele, wie Men-
schen die Chancen am Markt 
für sich und ihre Familien an-
packen Ideen, die den Namen 
„wirtschaftliche Zusammenar-

beit“ ver-
dienen, weil 
sie ihnen 
zu t rauen , 
in Entwick-
l u n g s l ä n -
dern Unter-
nehmer zu 
werden und 
so ihr Le-
ben selbst 
zu finanzie-
ren - oft lei-
der erst gegen den Widerstand 
etablierter Helfer. 
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Topinambur
die geschmackvolle Knolle!        

Topinambur

www.lindls.com

Der wichtigste gesundheitliche 

Trumpf der vergleichsweise 

kalorienarmen Topinambur ist ihr 

Inulin Gehalt. - sie enthält bis zu 16 

Prozent  davon. Das stärkeähnliche 

Kohlenhydrat Inulin ist eine für 

Diabetiker verträgliche Zuckerform. 

Inulin wirkt als „Zuckerbremse"! Es 

verlangsamt die Zuckeraufnahme 

vom Darm in das Blut. 

Im Darm wirkt es darüber hinaus 

als Ballaststoff und macht schnell 

und anhaltend satt. Regelmäßiger 

Verzehr von Topinambur wirkt 

folglich gewichtsreduzierend, senkt 

den Cholesterinspiegel und pflegt 

noch dazu die Darmflora. Denn 

von Inulin ernähren sich die 

wichtigen Bifidus Darmbakterien. 

Jetzt im Sommer stehen 

Trockenprodukte wie Granulat, 

Saftpulver, Mehl… zur Verfügung. 

Diese Produkte haben die gleichen 

positiven Eigenschaften wie die 

frische Knolle.

Weitere Informationen Tel. 

08381/405404 www.lindls.com

www.lindls.com
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Musiker als Botschafter: Die Band Juli rockt und begeistert junge Menschen für den Klimaschutz

Juli kam, sang und gewann – viele 
Fans für den Klimaschutz: Die Band war 
Top-Act der s‘cooltour, an der sich 12.000 
Schüler mit Projekten zum Klimaschutz 
engagierten. 

Als Abschluss gab es das Konzert in den 
Nachthallen Kassel. Bei s‘cooltour ging 
es auf unterhaltsame Art um die umwelt-
gerechte Entsorgung ausgedienter Ener-
giesparlampen.

Die s‘cooltour 2009 mit der Germanwatch 
Klimaexpedition für die Klassen 5 bis 13 
und dem Klimamobil für Grundschulen (3. 
und 4. Klassen) startet bereits in die zwei-
te Runde.  
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Grünes Licht für Energiesparlampen

Thomas A. Edisons Erfindung hat ausge-
dient: Vom 1. September an sind Glüh-
birnen in Europa tabu. Dann werden 
alle matten sowie Glühlampen mit einer 
Leistung über 75 Watt nicht mehr zum 
Verkauf stehen. Danach verschwinden 
auch Glühbirnen mit weniger Leistung. 
Mit gutem Grund, sagt das Umweltbun-

desamt (UBA): „Herkömmliche 
Glühbirnen sind keine Leuch-
ten: Sie wandeln nur etwa fünf 
Prozent ihrer aufgenommenen 
Energie in Licht um. Der Rest 
verpufft als Wärme.“ 
Besser sind Kompaktleucht-
stoff- oder Energiesparlampen. 

Sie setzen etwa 25 Prozent 
der Energie in Licht um. 
Und sparen Stromkosten. 
Laut UBA „zwischen 49 
und 177 Euro“– berechnet 

auf 10.000 Betriebsstunden. 
UBA: „Energiesparleuchten 

sind besser.“ 
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Nicht nur im Märchen ma-
chen sie gemeinsame Sache: 
Englands König im Warte-
stand nutzt neuerdings seine 
blaublütige Popularität, um 
mit einem Reptil im Kampf 

ums Klima die Konferenz in Kopen-
hagen (Dezember 2009) vorzube-
reiten. Charles rekrutiert Mitstreiter 
im Web. Den Aufruf des Prinz von 
Wales unterstützen etwa Daniel 
Craig (Agenten-König), Pele (Fuß-
ball-König) oder der Dalai Lama 
(buddhistischer Mönch). „Wenn 
wir die Abholzung des Regenwalds 
nicht brem-
sen“, warnt 
seine Ho-
heit, „verlie-
ren wir den 
Kampf gegen 
die Klima-
erwärmung.“ 
E i n f a c h e 
Botschaft mit 
ernstem Hin-
tergrund. 

Fotos: ap/Eddy Flückinger/eddyman 

Froschkönig hofft auf Hilfe des Prinzen Rettet Frösche und Klima
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Bilder und Briefe, Skulp-
turen und Schnaps: 
Paul Breuer (58) sam-
melt Souvenirs im Büro, 
die von haarigen Ur-

viechern berichten. Am be-
sten gefällt dem Landrat in 
Siegen aber der Aufsatz der 
kleinen Carina. Die Schü-
lerin beschreibt die „Rück-
kehr des Königs“ - nichts 
weniger als die bereitet der 
Ex-Bundstagsabgeordnete 
Breuer zwischen den Erinne-
rungsstücken an zottig-wilde 
Waldrinder in seiner westfä-
lischen Heimat vor. „Am lieb-
sten noch in diesem Herbst“, 
schwärmt er, sollen die Wi-
sente am  Rothaarsteig äsen.
(S)Ein Traum: Wanderer 
auf dem Rothaarsteig er-
spähen im Unterholz bul-
lige Großrinder aus der 
Urzeit. Die waldreichste 
Region Deutschlands hät-

te ihr „Leuchtturm-Projekt“ 
(Breuer), wenn hier bald 
wieder die bis zu drei Meter 
langen und knapp zwei Me-
ter großen Wisente grasen. 
Bison bonasus – der europä-
ische Vetter des in riesigen 
Herden durch Indianerfilme 
rennenden Bison bison - sei 
zwar „ein schreckliches Tier 
mit grausamem Gebaren“, 
erschrak einst der Hofdichter 
Kaiser Maximilian I. Der 
Grasfresser jedoch ist trotz 
seiner Tonne Körpergewicht 
und bis zu 60 Stundenkilo-
meter schnellen Beinen eher 
scheu und selten angriffs-
lustig. Tierfotograf Klaus 
Nigge, der dem Wisent im 
polnischen Nationalpark für 
einen Bildband nachstellte, 
weiß vielmehr: „Es ist schwer 
ihn im Wald zu finden.“ 
Die Wiederansiedelung der 
Tiere, jubeln dennoch schon Neue Heimat im Blick: Wisente kommen zurück.

Foto: Uwe Lindner 
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Die Rückkehr
der Könige
Im Herbst sollen am Rothaarsteig endlich wieder Wisente durch 
den deutschen Wald streifen. Artenschützer jubeln schon.
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im Vorfeld des Rothaar-Projekts die 
Naturschutzverbände, biete dem 
größten Landsäuger des Kontinents 
endlich eine neue Heimat mitten im 
menschlichen Siedlungsraum. 
Fast zwei Millionen Jahre nämlich wa-
ren die massigen Wiederkäuer vom 
Kaukasus bis zu den Pyrenäen zu-
hause. In dieser Zeit prägten sie maß-
geblich das Landschaftsbild mit. Wäh-
rend der jüngsten Eiszeit weideten sie 
neben Mammut und Wollnashorn als 
zweites Wild-Rind neben dem Auer-
ochs. Unsere Vorfahren verehrten den 
Wisent auf Wandbildern an Steinzeit-
Höhlenwänden – aber sie verdrängten 
die Tiere nach und nach auch immer 
weiter aus der Landschaft: Je mehr 
Menschen kamen, desto weniger 
Raum blieb für den Wisent. 

Die Jagd auf den König im Wald und 
der Lebensraumverlust durch den 
Siedlungsdruck des Menschen rot-
teten den Wisent bis ins 19. Jahrhun-
dert nahezu aus. Nur eine Handvoll 
Tiere entging diesem Schicksal. 
Zooexperten erkannten die Gefahr. 
Sie vermehrten den Wisent nach dem 
ersten Weltkrieg in Wildgehegen und 
Tierparks mittels kontrollierter Zucht 

und sicherten sein Fortbestehen. Heu-
te streifen wieder rund 3.500 frei le-
bende Wisente durch den polnischen 
Bialowieza-Urwald an der Grenze zu 
Weißrussland oder klettern über die 
Hänge des Kaukasus. Über den Berg 
ist die Population aber keinesfalls: 
„Wir brauchen echten Explorergeist“, 
skizziert Paul Breuer die Mammutauf-
gabe im Mittelgebirge. 

Portrait  l  Wisente  zurück

Sanfte Riesen: Das größte Säugetier Europas döst zum Wiederkäuen im Gras.

Buchtipp
Die Rückkehr der Könige
Der Fotograf Klaus Nigge und der Autor Karl 

Schulze Hagen be-
obachteten die letz-
ten überlebenden 
Wisente Europas im 
polnischen Bialowie-
za. 
Nigge,  Schulze-Hagen
Rückkehr 
des Königs
Verlag Tecklenburg
168 Seiten. Euro 45 

Foto: Uwe Lindner 
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Die plant der ehemalige 
CDU-Verteidigungspoliti-

k e r 

stra-
t e g i s c h : 

Seit 2005 ließ er 
Machbarkeitsstudien 

schreiben, scharte bei 
zwei Konferenzen Wisent-

Experten aus der ganzen Welt 
um sich, die vor Ort in Bad Ber-

leburg und an der Internationalen 
Naturschutzakademie des Bundes-

amts für Naturschutz auf Vilm über 
Zuchterfolge und die Aufgaben de-

battierten, die bei der Auswilderungen 
warten.
Mit seinem Slogan „starke Tiere für 
eine starke Region“ warb Breuer 

Sponsoren im internationalen 
Reisebusiness. Denn Wis-

senschaft und Wirtschaft 
sind beim Wisent-Pro-
jekt im Rothaargebir-
ge „nicht zu trennen“, 
argumentiert der Ver-
wa l tungs-Chef im 
Siegener Landratsamt. 
So schwärmt er vom 
Naturerlebnis einer Be-
gegnung mit dem Wi-

sent, weiß aber, dass 
dessen Auswilderung 

Touristen lockt und so den 
Umsatz der heimischen Wirt-

schaft steigert. 
Im extra geplanten 40 Hektar großen 
„Erlebnis-Schaugehege“ sollen daher 
Wanderer und Fotografen gegen einen 
Obolus die massigen Tiere anschauen 
und ablichten dürfen – und so die künf-
tigen Betriebkosten finanzieren. Denn 
die Fördergelder von Land und Bund 
fließen nur vier Jahre lang. 
Auch seine Politkontakte nach Düssel-
dorf und Berlin nutzt der Landrat. Er 
führte den Kreistag in den polnischen 
Wald, verpflichtete Landeschef Jür-
gen Rüttgers (CDU) als Schirmherr 

und begeisterte Bundesumweltmi-
nister Sigmar Gabriel (SPD) für die 
Wiederansiedelung der Wisente, bis 
der im Januar 2009 grünes Licht gab. 
Breuer organisierte einen Trägerver-
ein, der nun auf den Startschuss war-
tet. „Noch“, betont aber das Bundes-
amt für Naturschutz, „ist nicht alles in 
trockenen Tüchern.“ Bund, Land und 
Kommunen müssen sich einigen, wer 
welche Kosten für die Auswilderung 
trägt. 200.000 Euro wollen die Wisent-
Freunde dafür aus dem Konjunkturpa-
ket II abzweigen, mit 50.000 Euro fi-
nanziert die Stadt Bad Berleburg das 
Schaugehege, denn für Bürgermeister 
Bernd Fuhrmann ist dies ein „Leitpro-
jekt“ und eine „Top-Attraktion für Na-
turliebhaber“. 
Das Wichtigste aber: Paul Breuer er-
wärmte einen der größten Waldbesit-
zer Deutschlands für die Tiere. Prinz 
Richard zu Sayn-Wittgenstein-Berle-
burg (75) bewirtschaftet von seinem 
Schloss aus etwa 13.000 Hektar Land 
im In- und Ausland. Er hatte bereits 
2004 von der Möglichkeit einer Wie-
deransiedlung dee Wisente gehört 
und fand sofort Gefallen an dem Na-
turschutzprojekt. Der Schwager der 
dänischen Königin stellte daher gut 
4.300 Hektar Forst in der Nähe des 
westfälischen Kurorts für zunächst 
etwa 25 Wisente zur Verfügung. 

Portrait  l  Wisente  zurück

Lässt Wanderer schaudern, ist aber ein Pflanzenfresser
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Die Tiere stammen aus Zuchtprojekten 
in ganz Europa. Zunächst sollen sie 
sich in einem etwa 80 Hektar großen 
Gehege an das neue Terrain gewöh-

nen. Dort beobachten Wissenschaftler 
des bei der fürstlichen Rentkammer 
eigens eingerichteten Wisentbüros die 
mit einem am Halsband befestigten 
GPS-Sender überwachten Wisente. 
„So können wir jederzeit wissen, wo 
sich welches Tier aufhält“, sagt Paul 
Breuer. Denn während die Herden der 
Kühe und Jungtiere als standorttreu 
gelten, wandern brünstige Jungbul-
len und ältere Stiere als Einzelgänger 
über ein bis zu 150 Quadratkilome-
ter großes Revier und gesellen sich 
lediglich während der Paarungszeit 
zwischen August und Oktober zu den 
Herden.
Dieses Halsband auch soll verhin-
dern, dass Wisente in angrenzende 
Wälder entweichen. Ein rund um das 
4.300 Hektar-Areal im Boden verlegtes 
Kabel löst, sobald sich ein Wisent nä-
hert, am Halsband einen leichten Elek-
troimpuls aus. Das Tier erschrickt und 
kehrt um. Ob das System in der Reali-
tät funktioniert, muss die wissenschaft-
liche Begleitforschung beweisen.  
Die größte Hürde für die Wildbiolo-
gen dürfte beim Auswilderungsprojekt 
jedoch der genetische Flaschenhals 
sein. Die Vielfalt der Erbinformationen 
ging durch die Beinahe-Ausrottung der 
Wisent-Population verloren. Die mei-
sten heute lebenden Tiere stammen 
von lediglich zwei Inzuchtlinien ab, 

seit in den 1920er-Jahren die Bestän-
de mühsam wieder aufgepäppelt wur-
den. Deshalb sind die kraftstrotzenden 
Tiere anfällig gegen Krankheiten. Ei-
nige gar sind inzwischen kaum noch 
zeugungsfähig. „Die Verbreiterung des 
Genpools“ zählt daher zu den wich-
tigsten Aufgaben, wenn das Auswilde-
rungsprojekt erfolgreich sein soll.  
                   Gerd Pfitzenmaier

Mutterkuh und Kalb: Auch am Rothaarsteig steht die Nach-
zucht der Wisente im Fokus.

Wisente vor Berlin

2004 erwarb die Heinz Sielmann 
Stiftung rund 3.450 Hektar in der 
„Döberitzer Heide“ vor den Toren 
Berlins und sichert sie nachhaltig für 
die Natur. Auf dem ehemaligen Trup-
penübungsplatz sind nicht nur 5.000 
andernorts vielfach verdrängte Tier- 
und Pflanzenarten heimisch. Hier 
grasen auch Wisente.
Ziel der Stiftung ist die Schaffung 
eines wildnisähnlichen Naturschutz- 
und Naherholungsgebiets mit groß-
en Pflanzenfressern. Wisente, 
Przewalski-Pferde und Rotwild sol-
len durch ihre Lebensweise und ihr 
Äsungsverhalten die landschaftliche 
Vielfalt gestalten und erhalten. Die 
Tiere sind seit 2006 in einem 36 Hek-
tar großen Gehege zu beobachten.

Cover  
Inhalt
Anzeige
Start 
Portrait
Meldungen
Titel
- Chancen des Markts
- „Besser als Entwicklungshilfe“
- Kommentar
- Mit eigenen Augen sehen
- Gemeinsam geht‘s besser
Produkte
Bücher I Termine
Impressum I Vorschau

Portrait  l  Wisente  zurück

zur globalo-Webseite

Foto: Uwe Lindner 

http://www.sielmann-stiftung.de/_downloads/projekte/doeberitzer-heide/HSS_Flyer_DoeberitzerHeide_180907.pdf
http://www.sielmann-stiftung.de/_downloads/projekte/doeberitzer-heide/Projektkarte-Wanderwege.pdf
http://www.my-regio.tv


 weiter12

Gesünder Wohnen & Bauen
Zur Internetseite

globalo  I  Nr. 05  I  Juni 2009

         globalo
Magazin für nachhaltige Zukunft

Meldungen

Energie für Kliniken

Über 600 Millionen Euro Energieko-
sten pro Jahr könnten Deutschlands 
Kliniken sparen. „Das Geld könnte 
helfen, Personal zu sichern oder 
in Medizintechnik und Gebäude zu 
investieren“, sagte Prof. Dr. Klaus 
Kümmerer, der Vorstandsvorsit-
zender der Stiftung viamedica beim 
Kongress Klinergie 2020 in Freiburg. 
Dort informierten sich Ende März Kli-
nikexperten über Energiemanage-
ment, Energie effizientes Bauen, 
Einbindung erneuerbarer Energien, 
Contracting, Amortisationszeiten und 
Finanzierung.

Zuviel des Guten

Nicht alles Gold glänzt: Ausge-
rechnet die Gesetze zur Reinhal-
tung der Luft und zur Eindämmung 
des saueren Regens beschleunigen 
laut einer neuen Studie der US-
Weltraumforscher den Klimawandel. 
Drew Shindell vom NASA Goddard 
Institute for Space Studies in New 
York errechnete, dass der Rückgang 

von Areosolen in der Luft zu 45 Pro-
zent am Aufheizen der Atmosphäre 
schuld sei. Der Partikel-Rückgang 
resultiert aus den Gesetzen der EU 
und der USA aus den vergangenen 
drei Jahrzehnten. Sie reinigten unse-
re Luft. „Aber wir müssen dies jetzt 
bei der Bekämpfung des Klimawan-
dels berücksichtigen“, sagte Shindell 
der Nachrichtenagentur Environmen-
tal News Network (ENN).

Fotos: ap/Peter Ehmann, ap/kamikazefliege, ap/Rainer Sturm
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Ganze zwei 
Prozent aller 
Waren, deren 
W e r b e b o t -
schaft „grün“ 
und „nach-
haltig“ klingt, 
halten, was 
sie verspre-

chen. Das monierte die US-Consulting-
firma TerraChoice Environmental Marke-

ting. Die Zahl solcher Produkte kletterte 
„zwischen 2005 und heute dramatisch“, 
notiert der Bericht, zu den üblen Tricks 
kämen immer häufiger auch falsche Eti-
ketten und angebliche Zertifizierungs-
Label. „98 Prozent der fast 2300 unter-
suchten Waren in Kanada und den USA“, 
so TerraChoice, „verstießen mindestens 
gegen eine der sieben Sünden des 
Greenwashing.“ Den Terrachoice-Report 
(englisch) gibt es im Netz.

  Oft schwindeln Etiketten

   In der Klinik lässt sich Energie sparsamer nutzen. 

Leere Versprechen

Dicke Luft: Nicht immer wirkt die Reinigung nur positiv, zeigen neue Studien.

http://www.viamedica-stiftung.de
http://www.klinergie.de/
http://www.dailymail.co.uk/sciencetech/article-1169007/Climate-change-goal-Laws-combat-acid-rain-DRIVING-Arctic-warming-claims-Nasa.html
http://www.dailymail.co.uk/sciencetech/article-1169007/Climate-change-goal-Laws-combat-acid-rain-DRIVING-Arctic-warming-claims-Nasa.html
http://www.terrachoice.com/ 
http://sinsofgreenwashing.org/
http://sinsofgreenwashing.org/
http://sinsofgreenwashing.org/findings/greenwashing-report-2009/
http://www.my-regio.tv
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Klimawandel schürt Angst
37 Prozent der 
Deutschen, das 
ergab das aktu-
elle co2online-Kli-
mabarometer für 
das erste Quar-
tal 2009, fürchten 
sich vor den Fol-
gen des Klima-
wandels. So viele 
wie nie zuvor er-
warten, dass sich 
ihre Lebensqualität in den nächsten 
zehn Jahren aufgrund von Klimaver-
änderungen verschlechtern wird. 
Das Klimabarometer ermittelt quar-
talsweise die Einstellung der Be-
völkerung zu den Themen Energie-
preise, Versorgungssicherheit und 
Klimaschutz.
Durch seine regelmäßige Aktualisie-
rung zeigt es Reaktionen auf Tages-
politik, Energiepreisentwicklung und 
besondere Klimaereignisse an. Die 
Veränderungen im Zeitverlauf ver-
deutlichen, ob in das Interesse und 
die Aktivitäten in den untersuchten 
Bereichen steigen oder fallen.  
co2online stellt acht Online-Fragen 
an die Websitebesucher von www.
co2online.de und www.klima-sucht-
schutz.de.  

Paradies als Schnäppchen
Die Wirtschaftsflaute hat auch 
Gutes: Jenseits des Great Barrier 
Reef in der Südsee bieten Makler 
neun Trauminseln an – zu Spottprei-
sen! Zwischen 962.000 und 67 Mio. 
US-Dollar (720.000 – 50 Mio €) sind 
der weiße Sand und die Palmen heu-
te noch wert: rund 40 Prozent gün-
stiger als vor der US-Bankenkrise. 
Da könnte sich’s Hollywood-Star Ju-
lia Roberts vielleicht noch mal über-
legen. Sie wollte vor acht Jahren Tur-
tle Island erstehen, schreckte aber 
beim Preis zurück. Makler Richard 
Vanhoff von der australischen Cold-
well Bank: „Zur Zeit sind Käufer klar 
im Vorteil.“                       mehr Info

Rosen fürs Gewissen
Ethischer Konsum 
im Land wächst. 2008 
kauften Verbraucher 
Fairtrade-Produkte im 
Wert von 213 Millio-
nen Euro. Das sind 50 
Prozent mehr als im 
Vorjahr. Wachstums-
motoren waren Rosen 
(+138 Prozent), Zucker 
(+91 Prozent), Frucht-
saft (+80 Prozent) und Kaffee (+14 
Prozent). „Die Verbraucher möch-
ten zunehmend Produkte kaufen, die 
ohne Ausbeutung und Umweltschäden 
hergestellt wurden“, sagte Dieter Ove-
rath, Geschäftsführer von Transfair.                               

Fotos: FairTrade, ap/Rainer Sturm, ap/A. Schindler
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C. Stratmann
mit Umsatz-
bringer 

Traumstrand zum Schrottpreis – dank Wirtschaftsflaute

Meldungen

Klimathermometer

http://www.transfair.org/presse/detailseite-presse/article/45/50-prozent-p.html
http://planetark.org/wen/52769
http://www.transfair.org/presse/detailseite-presse/article/45/50-prozent-p.html
http://www.my-regio.tv
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Foto: kaito

Dorfbewohner 
pflanzen ihre 
Jatropha-Energie-
Plantage
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Die Chancen des Markts
Arbeit statt Almosen: Immer mehr Menschen entdecken, dass die alte Entwicklungshilfe die Probleme der Welt 
nur bedingt lösen kann. Sie setzen auf die Kreativität des Markts. Diese Projekte ermöglichen Menschen in 
Asien, Afrika oder Lateinamerika ein besseres Leben zu meistern. Leider aber scheitern sie nicht selten an 
Strukturen – für findige Unternehmer stellen sie jedoch nicht wirklich unüberwindbare Hürden dar. globalo zeigt 
Beispiele für erfolgreiche Ansätze auf drei Kontinenten.

http://www.my-regio.tv
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„Mein Ziel sind handfeste Ergeb-
nisse, mein Ansporn die hartnäckigen 
Zweifler“: Die Münchner Unterneh-
merin Heidi Schiller bringt ihren Plan 
auf den Punkt: „Mein Herz schlägt 
für Afrika und für konkrete Projekte.“ 
Ihre Kaito Projekt GmbH setzt sie um: 
Heidi Schiller bringt den Menschen 
im Senegal „Strom in den Busch“. 

„Steh’ auf und beweg’ dich!“ Das 
afrikanische „kaito“, schmun-
zelt Heidi Schiller, könnte auch 
drastisch übersetzt werden: 
„Schwing’ deinen Hintern!“ 

Jeder im Senegal weiß, kaito meint: 
Aufbruch. Den will die Unternehmerin 
mit ihren Partnern in Westafrika 
schaffen. Als „bekennende Entwick-
lungshilfe-Gegnerin“ bildet sie die 
Menschen zu Unternehmern aus und 
macht sie mit Starthilfe zu Geschäfts-
leuten, anstatt sie zu Spendenemp-
fängern zu degradieren. Dafür legt 
Heidi Schiller sich schon mal mit den 
etablierten Organisationen an, weil 
„deren Strukturen eher hindern als 
fördern“. Schiller: „Wenn ich denen 
unser 20.000 Euro-Projekt vorschla-

ge, mit dem wir ein ganzes Dorf      
energieautark machen und die Basis 
für Selbstständigkeit schaffen, leh-
nen die Bürokraten es ab, weil es ,zu 
klein dimensioniert’ sei.“
Wenn sie diese Geschichte erzählt, 
merkt jeder Zuhörer, dass Heidi 
Schiller brennt. Derlei Einwände brin-
gen sie nicht vom Weg ab. Zu sehr 
ist sie der Überzeugung, dass echte 
Entwicklung etwa in Afrika nur durch

 Business funktioniert. Keine Almosen 
an arme Afrikaner: Schiller macht mit 
ihnen Geschäfte – zu beiderseitigem 
Nutzen. „Der Schwarze Kontinent 
ist auf dem besten Weg, die letzten 
weißen Flecken von den Business-
Landkarten zu verdrängen“, sagt sie 
selbstbewusst. Und aus Erfahrung. 
Sie kennt den Geschäftsalltag als 
Berater und Investor in Afrika seit 
Jahren. 

Foto: kaito

Titel   l  Besser als Entwicklungshilfe

Der Energiekiosk dient den Dorfbewohnern als Tankstelle für Solarstrom. Ihr Pächter verdient damit Geld.
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„Besser als Entwicklungshilfe“

http://www.kaito-afrika.de/
http://www.kaito-afrika.de/de/afrika_investment/investieren_statt_spenden/investieren-statt-spenden.html
http://www.my-regio.tv
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Foto: kaito

„Strom in den Busch“: Kaito-Kioske sind Strom-Tankstellen, die Menschen holen Energie mit Batte-
rien ab. Durch Vernetzung entstehen lokale Netze, Jatropha-Plantagen liefern Diesel für Kraftwerke…

Titel   l  Besser als Entwicklungshilfe

Beispiel Strom: „In ländlichen Ge-
bieten Afrikas haben 80 Prozent der 
Menschen keinen Zugang zu Strom, 
brauchen ihn aber dringend“, weiß 
Schiller. Zudem ist das Netz oft in-
stabil, fällt täglich aus. Nicht wegen 
der Technik, sondern weil die Kapa-
zität der Kraftwerke nicht ausreicht 
oder Rechnungen für Rohstoffe nicht 
bezahlt sind. Wenn Versorger daher 
Netzerweiterungen vorschlagen, lie-
gen sie aber schief. Das Netz ver-
läuft entlang der Hauptstrassen und 
erreicht nur diejenigen, die dort woh-
nen. „Schon wenige Hundert Meter 
weiter kommt nichts mehr viel an“, 
weiß Schiller.
Schillers Aufgabe: ein Konzept, das 
schnell und flächendeckend umzu-
setzen ist, wenig Wartung erfordert, 
trotzdem zuverlässig läuft und „mit-
wachsen“ kann. Ihre Antwort: „Wir 
stellen die Transportfrage auf den 
Kopf“, erläutert Heidi Schiller die 
genial einfache Umsetzung, „weder 
Leitungen noch einzelne Systeme 
bringen Strom, sondern an einer zen-
tralen Stelle wird Strom produziert, 
und dort alle Geräte gegen eine Ge-
bühr geladen: Lampen, Handys, Ak-
kus…“ Die Geschäftsidee dahinter: 
Den Betrieb dieser Energie-Kioske 
übernimmt ein Angestellter, der damit 
seinen Lebensunterhalt verdient. 
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Foto: H. Schiller

Titel  I Kommentar

Ich weiß aus persönlicher, 
langjähriger und direkter 
Erfahrung vor Ort: Spen-
den fördern „Nehmerqua-
litäten“. 
Wann immer ich mit Afri-
kanern über die Gründe 
dafür spreche, erhalte ich 
Antworten wie „Europäer 
hätten genug Geld, um es 
zu verschenken, uns gehe es viel besser, 
wir könnten davon abgeben…“ 
Solche Antworten erstaunten mich. 
Ich sah jedoch auch Parallelen zur „sozi-
alen Hängematte“, in der sich hierzulande 
mancher ebenfalls gerne ausruht. Und ich 
fühlte mich bei  solchen Gesprächen an 
den Grundsatz meiner Eltern erinnert, die 
zum Teil mein Studium finanzierten. Solan-
ge ich selbst etwas dazu verdiente, kam der 
Zuschuss. Sobald ich nur auf die Finanz-
spritze gesetzt hätte, wäre sie ausgeblie-
ben. Das war fair und ich stolz, mir meinen 
Teil zu erarbeiten. 
Genau so sehe ich die Unterstützung in 
Entwicklungsländern. Vor Ort besteht Be-

darf an allen Ecken, aber die eigene, loka-
le Wertschöpfung ist entscheidend, wenn 
ein Projekt Erfolg haben will. Kaito schließt 
daher mit den Gründern Kreditverträge ab, 
hilft beim Businessplan und steht „unseren“ 
Jungunternehmern beratend zur Seite - 
ohne Honorar. Auf die Rückzahlung des 
Darlehens und der Zinsen jedoch pocht 
Kaito. Und die Partner danken für diesen 
Vertrauensvorschuss, den wir ihnen geben. 
Warum spenden wir? Damit Kinder in die 
Schule gehen? Besser wäre es, das glei-
che Geld in einen Mikrokredit-Fonds zu 
zahlen, um damit Eltern ein kleines Ge-
werbe zu ermöglichen. Das kann durchaus 
mit dem Schulbesuch verbunden werden: 
Die Rückzahlung der Summe könnte zins-
los erfolgen, wenn Eltern dafür ihr Kind in 
die Ausbildung bringen. Von den Rück-
zahlungen könnten die nächsten Familien 
Projekte starten und selbst Einkommen zu 
erwirtschaften… 
Das gleiche Geld erfüllte so seinen eigent-
lichen Zweck: nachhaltig die Lebensbedin-
gungen zu verbessern - gleich mehrfach 
sogar.                Heidi Schiller 

Montage, Wartung und Reparaturen 
übernehmen Techniker vor Ort, eben-
falls gegen Bezahlung.
Die Vision skizziert Kaito so: Die 
Anlage ist so konzipiert, dass eine 
zweite Energiequelle angeschlos-
sen werden kann, um schließlich ein 
Netz mit Wechselstrom zu speisen. 
Entweder pro Dorf oder im Verbund, 
je nach Dorfgröße. Als zweite Quel-
le kommen Biomasse, Biogas, Wind 
oder Wasser in Frage.
Die ersten Kioske sind in Betrieb, 
weitere geplant. Und auf acht bis 
zehn Hektar großen Jatropha-Plan-
tagen sollen bald Rohstoffe für Bio-
dieselanlagen wachsen. Das Gelän-
de gehört der Dorf-Community, pro 
Hektar, schätzt Schiller, werden dort 
etwa zwei Arbeitsplätze entstehen.
„Alles nicht neu“, sagt Heidi Schiller 
über das Konzept, „Keine Bastel-
lösungen, keine Extratouren, keine 
Ingenieurs-Tricks für Fortgeschritte-
ne.“ Besonders aber ist die Finan-
zierung des Afrika-Geschäfts: Es sei, 
ist Schiller stolz „zu hundert Prozent 
subventionsfrei.“ Nicht die Weltbank, 
sondern Investoren lieferten das Ka-
pital. Die Strom-Produktion komme 
auch ganz ohne Tarifsubventionen 
aus. Heidi Schiller: „Alles kaufmän-
nisch kalkuliert und auf eigenes Risi-
ko einfach mal angefangen.“
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   Heidi Schiller

Spenden machen abhängig
Hilfe zur Selbsthilfe“ heißt das Motto der Entwicklungshilfe. Das kann, 
muss aber nicht funktionieren. Meine These: Spenden machen abhängig 
und lähmen Eigeninitiative! 

http://www.femity.net/mein-business/blog/afrika-business-blog-3/
http://www.femity.net/mein-business/blog/afrika-business-blog-3/
http://www.my-regio.tv
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Fotos: Lorkovic (2)

„Ich möchte  
wissen, wo-
von ich rede“: 
Nina Lorko-
vic, Jung-Un-

ternehmerin aus 
Köln scheut keine 
Strapazen, um zu 
sehen, wo der Stoff 
für ihre Creationen 
herkommt. Seit 2007 vermarktet sie 
„milch Fairtrade“, fuhr dafür nach Kal-
kutta und Marrakesch und schaute 
Stoffproduzenten über die Schulter, 
ehe sie T-Shirts und Taschen nähte.

Nach Jahren in der Werbung hatte 
die Mediendesignerin sich entschlos-
sen Social Fashion zu entwerfen – 
fair und ökologisch. Mit Mode sowie  
Accessoires aus Biobaumwolle be-
glückt sie seither Kunden und schafft 
es, ihre Lieferanten auf gerechte Löh-
ne, Umweltschutz und Nachhaltigkeit 
zu verpflichten. „Fairtrade Bio-Mode 
anzubieten bedeutet im Vorfeld einen 
höheren Kosten– und Arbeitseinsatz 
bei der Suche nach Material und Pro-
duzenten“, sagt Nina Lorkovic und 
packt noch drauf: „Ich konnte mich 
stets vor Ort überzeugen, dass die 

Mitarbeiter in den Produktionsstätten 
sichere Gehälter bei guten Arbeitsbe-
dingungen erhalten und so ihre Fa-
milien ernähren sowie ihre Kinder auf 
Schulen zu schicken können.“ 
„Social Fashion“ nennt Nina Lorko-
vic ihre Mode. Ihr Unternehmen bie-
tet damit eine sinnvolle Möglichkeit 
nachhaltige, soziale und ökologische 
Verantwortung zu demonstrieren und 
zudem die Unternehmensmarke mit 
Ethik, Authentizität und Glaubwürdig-
keit  zu repräsentieren.  „Darin sehe 
ich Potenzial“, erklärt sie ihr B2B-
Konzept.

Textilherstellung in Marokko: Im Fair-Trade-Betrieb achten Unternehmer auf Umwelt und faire Arbeitsbedingungen
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„Mit eigenen Augen sehen“
Nina Lorkovic schaut ihren Produzenten über die Schulter, ehe sie Ware einkauft.

   Nina Lorkovic

http://www.milch-fairtradeshirt.de
http://www.my-regio.tv
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Neue Software: Brasilien vernetzt alle 
Schulen mit Computern, spart Geld 
und viel CO2  ein.

„Eine großartige Geschichte“, 
schwärmt Sean Rousseau, „wir 
verschaffen 2,7 Millionen Schul-
kindern in Brasilien Zugang zur 
Info-Technologie und reduzieren 

zugleich die jährlichen CO2-Emissi-
onen des Landes um mehr als 170.000 
Tonnen.“ Das ist immerhin so viel, wie 
28.000 Autos in die Luft pusten. 
Rousseau ist Marketing Manager der 
Userful Corporation. Die Firma erhielt 
vom Ministerium für Bildung des süd-
amerikanischen Staats den Zuschlag 
356.800 ökologische PC-Arbeitsplätze 
in Schulen zu vernetzen und damit ne-
ben dem Bildungsvorteil und dem Kli-
maschutz auch 60 Prozent der Kosten 
für die PC-Nutzung einzusparen. 
Dafür rüstet Userful alle Schulen in 
5.560 Gemeinden Brasiliens mit sei-
ner Software aus. Die kostet weniger 
als 50 Dollar (37 €) pro Unit, schafft 
aber die „größte Desktop Virtualisie-
rungsinstallation“ der Welt (Rous-

seau). „Wir zeigen anderen Regie-
rungen und Institutionen den Weg, wie 
das Computer-pro-Schüler-Verhältnis 
umweltfreundlich und mit minima-
len Kosten verbessert werden kann“, 
schwärmt der Marketingexperte, „auch 
für Deutschland eröffnet das Konzept 
den günstigen Zugriff auf Computer bei 
gleichzeitiger Verringerung der IT-Sup-
portkosten und der Umweltlast.“
Das System nutzt Standard-PC-Hard-
ware. Die PC sind aber oft ungenutzt, 
während die User E-Mails pürfen, im 
Web surfen oder einen Text tippen. Die 
PC-Sharing und Virtualisierungs-Tech-
nologie nutzt die ungenutzte Rechen-
leistung, um eine umweltfreundliche 
Alternative zu herkömmlichem Desk-

top-Computing zu bieten - bis zu zehn 
User können so an einem einzigen 
Computer arbeiten, wenn Sie zusätz-
liche Monitore, Mäuse und Tastaturen 
anschließen.
„Und einen Computer in zehn umzu-
wandeln“, sagt Rousseau, „reduziert 
PC-Hardware und Elektroschrott bis 
zu 80 Prozent. Auch das führt zur wei-
teren Senkung des ökologischen Fuß-
abdrucks.“ „Dieses Projekt wird fast 
jedem jungen Studenten in Brasilien 
Zugang zu Informationstechnologie 
ermöglichen“, sagt Luiz Ferreira, der 
Präsident des Userful Projektpartners 
ThinNetworks. Er fügt an: „Es bedeutet 
aber viel mehr: Es integriert Kinder und 
Erwachsene sozial.“

           Projekt  I  Brasilien

Foto: Userful

Alle Schüler in Brasilien bekommen ihren PC, die Umwelt wird entlastet. 

Gemeinsam
geht‘s besser
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http://www2.userful.com/press/linux-desktop-virtualization-germany
http://www2.userful.com/
http://www2.userful.com/green-pcs
http://www2.userful.com/green-pcs
http://www.my-regio.tv
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Weltrekord mit Solarzellen

Rekord-Zelle: Wissenschaftler des 
Fraunhofer-Instituts für Solare Enees          
rgiesysteme (ISE) in Freiburg entwi-
ckelten eine Solarzelle, die 41 Pro-
zent des Sonnenlichts in Strom um-

wandelt. Bisher 
üblich sind 

lediglich 
25 Pro-

zent . 
D i e 

For-
scher 

lekten 
für ih-

ren Rekord 
das Sonnenlicht 

454-fach auf eine fünf 
Quadratmillimeter kleine, 

so genannte metamorphe Tripelsolar-
zelle aus Gallium-Indium-Phosphid/
Gallium-Indium-Arsenid/Germanium- 
Halbleitern. An solchen Zellen hatten 
sie fast zehn Jahre lang geforscht.

Kohle für Öko-Cars
Mit 5000 Pfund (rund 5700 €) will Ver-
kehrsminister Geoff Hoon in London 
den Kauf von Elektroautos anheizen. 
Laut Spiegel-Online legt er ein 250 
Millionen Pfund schweres Programm 
auf, um Autofahren umweltfreund-
licher zu machen. 20 Millionen Euro 
des Plans hat er für Strom-Tankstel-

len. und die Elektroauto-Infrastruktur 
reserviert. Damit will Großbritannien 
seinen CO2-Ausstoß bis 2050 um 80 
Prozent senken. Die Förderung soll 
erst 2011 greifen, weil bis dahin laut 
Regierung erst ein größeres Angebot 
an Elektrocars auf dem Markt sei. Die 
Autobauer jubeln aber schon heute.

           Produkte

Kuchen oder Kartoffeln: 
Im Lazola-Solarkocher 
lässt sich beides bei bis 
zu 160 Grad garen oder 
backen. 
Die Lazola Initiative 
bietet die isolierte und 
verglaste Kochkiste vor 
allem für den Einsatz 
in Entwicklungsländern 
an. Speisen für bis zu 

15 Personen lassen 
sich darin mühelos und 
ohne Stromanschluss 
zubereiten. 
Den Ofen gibt es auch 
als Bausatz. Lazola 
schickt ihn auf Anforde-
rung zu. Kosten je nach 
Material: 70 bis 254 €.
Info unter info@lazola.
de oder im Web.  

Fotos: ISE, Mini/BMW-Group, Lazola

Mahlzeit aus der Sonnenkiste

E-Mini: fährt lautlos und ohne Abgas

mehr Info              Videos        

Die Weltmeisterzelle
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Sparsam kochen mit Sonne

http://www.spiegel.de/auto/aktuell/0,1518,619419,00.html
http://www.dbu.de/708ibook58454_28806_705.html und http://www.ise.fraunhofer.de/presse-und-medien/presseinformationen/presseinformationen-2009/weltrekord-41-1-wirkungsgrad-fuer-mehrfachsolarzellen-am-fraunhofer-ise
http://www.dbu.de/708ibook58454_28806_705.html und http://www.ise.fraunhofer.de/presse-und-medien/presseinformationen/presseinformationen-2009/weltrekord-41-1-wirkungsgrad-fuer-mehrfachsolarzellen-am-fraunhofer-ise
mailto:info%40lazola.de?subject=Infoanforderung%20%C3%BCber%20Globalo%20Nr.5
http://www.lazola.de
mailto:info%40lazola.de?subject=
http://www.mini.de/de/de/mini_e/index.jsp?refType=teaserStandard&refPage=/de/de/general/homepage/content.jsp
http://www.my-regio.tv
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Luci’s Leinöl  
frisch gepresst  

für mehr Energie,  
Lebensfreude
und Vitalität!

NEu
!

Weitere Informationen über Luci’s Leinöl Produkt sowie Vorträge und Koch-Workshops erhalten Sie bei:  
Sabine Bielmeier & Lucia Treffurth GbR • Telefon 08036 - 30 39 598 •  info@lucislichtkueche.de

Stromsparen am TV-Gerät

Elf AKW in Euro-
pa sind überflüs-
sig: Soviel Strom 
könnte gespart 
werden, wenn TV-
Geräte sparsamer 
flimmerten. Die EU 
will daher die Kenn-
zeichnung des En-
ergieverbrauchs be-
schleunigen und damit bis 2020 rund 43 
Terawattstunden Strom oder 17,2 Milli-
onen Tonnen Kohlendioxid-Emissionen 
einsparen. Ministerrat und EU-Parla-
ment müssen noch zustimmen. 

Gen-Milch - Nein danke!

Milch der Molkereien „Weihenstephan“, 
„Bärenmarke“ so-
wie „Allgäuer Land“ 
stammt von Kühen, 
die Genfutter aus 
Südamerika fraßen. 
Das ergaben Pro-
ben, die Greenpeace 
im Frühjahr 2009 
analysierte. Green-
peace: „Bauern impor-
tieren Millionen Tonnen Genfutter.“ Die 
Umweltschützer: Molkereien riskieren 
ihren guten Ruf!                         mehr Info

Sparen beim Gucken

Milch vom Genfutter?

Foto: ap/DJayng, ap/T. Pieruschek
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http://www.umweltbundesamt.de/uba-info-presse/2009/pdf/pd09-021_fernsehgeraete_sollen_kuenftig_sparsamer_werden.pdf
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Ausgetrickst und ange-
schmiert. 
Gerd Billen

Wie wir Verbraucher uns 
wehren können
Westend Verlag 
2009, 246 Seiten
19,95 €

Anleitung zur Gegenwehr
Gerd Billen kennt die Szene von allen 
Seiten. Er leitete die Basisarbeit der al-
ternativen Verbraucherinitiative, wech-
selte zur Otto Group und ist seit 2007 
Chef im Verbraucherzentrale Bundes-

verband. Er weiß, wie Verbraucher ti-
cken und nutzt den Fundus seiner Er-
fahrungen, um Konsumenten einen Weg 
durch den Dschungel des Markts zu 
weisen – dass er sich nicht in den Fall-
stricken der Werber verheddert oder in 
Fallgruben der Bauernfänger tappt, dass 
er nicht „überfordert und hilflos“ (Billen) 
„undurchsichtigen Tarifstrukturen, ille-
galen Telefon-attacken oder vergifteten 
Waren aus Fernost“ aufsitzt. „Deutsch-
lands profiliertester Verbraucherschüt-
zer“, wie ihn sein Verlag preist, wirbt für 
eine neue Verbraucherpolitik.
Die soll vor allem vier Zielgruppen schüt-
zen: Junge, Alte, Migranten und Be-

nachteiligte. Und sie soll in Kooperation 
funktionieren. Denn „ein wirksamer Ver-
braucherschutz kommt sowohl den Un-
ternehmen als auch den Konsumenten 
und der Gesellschaft zugute“.
Die Mahnung Billens an die Kunden 
kommt ganz im Sinne seiner Einstiegsta-
tion ins Verbraucherbusiness gleich: 
Wer sich nicht wehrt, lebt verkehrt. Vo-
raussetzung dafür ist bessere Informa-
tion über Strukturen und Mechanismen 
der Kundenfänger. Daher rundet Billen 
sein Buch mit 111 Tipps der „häufigsten 
Verbraucherfallen“ ab – ein Lexikon zur 
Vorbereitung auf den Gang in den Su-
permarkt…  

                 Bücher und Termine

UMSICHT-Preis: 2009 
schreibt der Verein zur 
Förderung der Umwelt-, 
Sicherheits- und Energie-
technik den UMSICHT-
Wissenschaftspreis für 
industrie- und marktna-
he Forschung im Bereich 
Umwelt-, Sicherheits- und 
Energietechnik aus. Preis-
geld: 15.000 €. 
Bewerbung: bis 31. 10.    

mehr Info

Lokale Nachhaltigkeits-
strategien: Der Netzwerk 
21 Kongress 2009 stellt 
die Themen Netzwerke für 
nachhaltige Entwicklung, 
Strategien praktischer Um-
setzung und Kommunikati-
on als Voraussetzung ge-
sellschaftlicher Akzeptanz 
in seinen Mittelpunkt.
26./27. Oktober
Odysseum in Köln
                                mehr Info

Atomkraft! Ja, bitte?
Die neue Debatte um den 
Ausstieg aus dem Ausstieg 
geht weiter. Teilnehmer der 
Veranstaltung fragen: Sind 
Atomkraftwerke klima-
freundlich? Gibt es neue 
Argumente in einem alten 
Streit? 
19.-21. Juni
Evangelische Akademie 
Hofgeismar
                               mehr Info

Vielfalt-Entdecker ge-
sucht: Unter dem Motto 
„Entdecke die Vielfalt!“ 
sucht die Deutsche Bun-
desstiftung Umwelt  wieder 
Engagierte, die sich für den 
Erhalt von Tier- und Pflan-
zenarten und ihrer Lebens-
räume aktiv einsetzen. 
Bewerbung: bis 18. 10. 
Teilnehmer: Zehn- bis 
16-Jährige         
        mehr Info

                 TERMINE

Foto: Westend Verlag
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   Diesmal ist alles anders: Die Wirtschaftskrise 
erwischt auch die Medizinbranche. Phytophar-

maka aber trotzen der Flaute. Pflanzliche Arznei 
ist bei Patienten beliebt, denn sie gilt als ver-
träglicher und schont obendrein die Umwelt. 
Jetzt verbucht sie ein weiteres Plus: Im  Streit 
um  den Interessenausgleich mit den Bewoh-
nern der Rohstoff-Länder für Naturmedizin ist 
erstmals ein Durchbruch gelungen…

Immun gegen die Krise
Abkommen über Medizinrohstoffe 
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Fotos: Lindsay Grier

Die nächste Ausgabe von globalo erscheint am 14. August 2009

                           Vorschau Ausgabe 06/2009

In der Sonne Südafrikas wachsen die Pflanzen für unseren Hustensaft

Pflanzen für die 
Gesundheit

http://www.nature-rings.de/tiere/Wolf/page1.html
http://www.westendverlag.de/index2.php?p=24&n=info
http://www.my-regio.tv

